Presseerklärung der Berliner Jusos v. 27.11.2008

BerlinerInnen erteilen ‚Pro Reli‘ eine Abfuhr!
Zur Diskussion um den Ethikunterricht in Berlin erklären die Juso-Landesvorsitzende Anne Knauf und der stellvertretende Juso-Landesvorsitzende Aziz Bozkurt: 

„Im Volksbegehren ‘Pro Reli‘ ist es Halbzeit und nicht mal 1/5 der benötigten 170.000 Unterschriften konnten gesammelt werden. Der Versuch der Initiative, den Berliner Ethikunterricht als eine gegen die Kirche gerichtete  Maßnahme darzustellen, ist gescheitert.  Die Ablehnung der BerlinerInnen gegenüber ‘Pro Reli‘ verdeutlicht noch einmal: Der Ethikunterricht wird in Berlin und über die Stadtgrenzen hinaus als progressive integrationsfördernde Initiative, die ein gemeinsames Erkunden der verschiedenen Religionen und den intensiven Austausch zwischen diesen fördert,  anerkannt und geschätzt. Durch die faktische religiöse Neutralität ist Berlin Pionier in Sachen Gleichbehandlung aller Religionen und der immer größer werdenden Anzahl an Menschen ohne besondere religiöse Bindung.

Der aktuelle Versuch, Moscheen für das Begehren zu gewinnen, verdeutlicht ein weiteres Problem des Religionsunterrichtes. Die Beispiele anderer Bundesländer zeigen, dass ein separater Religionsunterricht nur dazu führt, dass jede Religionsgemeinschaft versucht, ihren eigenen Unterricht durchzuführen. Das lose Nebeneinander kann und wird nicht funktionieren.

Der gemeinsame verpflichtende Ethikunterricht führt interkulturell alle Religionen zusammen und bildet somit die Grundlage für gegenseitige Toleranz und Dialog. Dies wird langfristig den Grundstein für ein solidarisches Zusammenleben in wechselseitigem Respekt vor den Glaubensüberzeugungen und Religionen der Menschen in Berlin legen.“

